
Der gemeinnützige Frauenverein Urdorf im Röseligarte z'Bischofszäll. 
 
Dieses Jahr ist Heidi Spreng wieder etwas ganz Schönes für unsere Vereinsreise 
eingefallen. Jedes Jahr findet in Bischofszell im Juni eine Rosenwoche statt. So 
bestiegen am 28. Juni, an einem traumhaften Sommermorgen 48 Frauen in bester 
Laune den Autocar Brumann mit unserem Chauffeur Fredi Rüfenacht am Steuer. 
Zügig gings durch diverse Tunnels auf die Autobahn hoch über dem Zürichsee. Links 
lächelte der See und vorn grüssten die Glarneralpen. Bald erreichten wir Lachen. Da 
aber Rapperswil im Moment nur aus aufgerissenen Strassen besteht und das 
Durchfahren fast ein Ding der Unmöglichkeit ist, liessen wir den Damm links liegen 
und fuhren dem Obersee entlang bis zur Ausfahrt Schmerikon. Die Reise führte uns 
durchs Toggenburg hinauf, das sich an diesem Morgen von seiner schönsten Seite 
präsentierte. Toggenburgerhäuser voll Blumenschmuck, Wiesen die nach Heu 
dufteten, ein Reh am Waldrand, Herz was willst Du mehr. 
Auf der Waldegg, aber nicht die Unsere, sondern Jene die am Fuss des Rickens sich 
befindet, gab es in einem schönen Restaurant Kaffee und Gipfeli. Nach dieser 
Stärkung dauerte die Fahrt nicht mehr lange. In Bischofszell erwartete uns die 
Präsidentin des dortigen Frauenvereins, Frau Ursula Greminger. Nach der 
Begrüssung stellte sie ihren Verein vor und erzählte von ihren Aktivitäten, die in etwa 
den Unsrigen entsprechen. Doch dann kam der Hammer: "Ja, wenn ich Euch so 
sehe, muss ich schon sagen, dass das Durchschnittsalter unseres Vereins wesentlich 
tiefer ist als bei Euch." Päng, da hatten wir's. Doch was soll's, vor dreissig Jahren 
waren wir auch jünger. Dafür gab es einen Aufsteller in der Person von Beat Spreng, 
der offenbar heimlich nach Bischofszell gereist war, oder vielleicht ist er sogar 
geflogen, wer weiss? Jedenfalls war er da und erzählte uns in bestem 
Thurgauerdialekt Wissenswertes über das alte Städtchen und seine Entstehung, das 
zweihundert Jahre älter ist als Urdorf, das heisst es wurde im 9 Jahrhundert erstmals 
erwähnt. Die Stiftskirche wurde von dem heiligen Pelagius erbaut, darum ist sie auch 
nach ihm benannt. 
Aber jetzt zur Rosenwoche! Rosen überall, soweit das Auge reicht. Rosen in allen 
Farben und Sorten. Vor Haustüren, Fenstern, an Verkaufsständen, auf Brunnen kann 
man sie bewundern und riechen. Alles was angeboten wird, hat mit Rosen zu tun, 
sogar kulinarisch geben sie etwas her. Ich habe ein Stück Rosenroulade gegessen 
und irgendwo gab es Rosenlimonade.  
Irgendwann war es Zeit, sich auf den Heimweg zu begeben. Um 15 Uhr 30 verliessen 
wir Bischofszell und um 19 Uhr fuhren wir in Urdorf ein. Wo waren wir so lange? Im 
Stau! 
Heidi, Beat und Fredi, herzlichen Dank für den schönen Tag, den wir dank Euch 
erleben durften. 
 
Annemarie Gruber. 


